


Die durchschnittlichen Bruttoverdienste in der Industrie, aufgegliedert nach Arbeitergruppen, in Baden-Württemberg 

Brutt-tundenverd ienst Brlltlowo elhenverdienst r 
Arbei tergnh ppa iv DM lndaxzi0'erh) in Dill lndexzi0'erl 

Aug. 54 I  Mai 55 I Aug. 55 Aug. 54 I Mai 55 ' Aug. 55 Aug. 54 I Mai 55 Aug. 55 Aug. 54 I Mai 55 Aug. 55 

Männliche Facharbeiter  
Männliche angelernte Arbeiter 
Männliche Hilfsarbeiter 
Alle männlichen Arbeiter  
Weibliche Fach- und angelernte Arbeiter  
Weibliche Hilfsarbeiter  
Alle weiblichen Arbeiter  
Alle Arbeiter   

1,98 2,05 2,08 201,1 207,6 210,7 99,60 103,45 104,21 203,9 212,3 214,0 
1,84 1,91 1,93 211,9 219,8 221,8 91,68 95,49 95,38 215,9 224,4 224,0 
1,50 1,58 1,61 216,0 226,6 231,1 74,86 78,87 79,82 230,5 244,2 247,1 
1,83 1,90 1,93 207,4 214,9 217,9 91,55 95,49 95,98 212,0 221,3 222,4 
1,22 1,28 1,29 227,6 238,5 239,5 55,34 57,93 58,44 220,7 229,4 230,8 
1,10 1,15 1,17 228,8 237,9 240,8 51,82 53,80 54,10 228,4 236,2 237,4 
1,18 1,23 1,24 228,82) 239,02) 240,7 54,06 56,39 56,80 223,3 231,9 233,1 
1,62 1,70 1,72 210,0 217,8 220,4 79,02 82,69 83,16 212,6 221,8 222,9 

t) Basis: September 1938 = 100. - 2) Die Tatsache, daß die Indexziffern für die zu ammengefaßten Arbeitergruppen nicht zwi eben den Indexziffern für 
die einzelnen Arbeitergruppen liegen, ist durch die anzuwendende Verkettungsmetlhode bedingt. 

lung der Wochenverdienste. Am stärksten angestiegen 
sind die Bruttowochenverdienste um 6,4 vH im Brauerei-
gewerbe, um 5,7 vH im Buchdruckgewerbe und um 
5,0 vH in der papiererzeugenden Industrie. Um jeweils 
rund 3 vH haben sich die Wochenverdienste im Bauge-
werbe und in der Sägeindustrie erhöht. Wesentlich nied-  

rigere Bruttowochenverdienste weisen nur die eisen-
schaffende Industrie (-4.5 vH), die Gießereiindustrie 
(-2.3 vH), die chemische Industrie (-2,3 vH) und die 
Musikinstrumenten- und Spielwarenindustrie (- 2,3 vH) 
auf. Bei den übrigen Gewerbegruppen waren nur un-
wesentliche Veränderungen zu verzeichnen. 

Eugen Wetzen 

HAND E L U ND V E R K E H.R 

Die Jugendherbergen in Baden-Württemberg im Jahr 1954 

In den bekannten Wandergebieten unseres Landes, im 
Schwarzwald, auf der Schwäbischen Alb und am Boden-
see, entstanden kurz nach dem ersten Weltkrieg die 
ersten Jugendherbergen. Aufzeichnungen über den Be-
stand an Jugendherbergen und Übernachtungen wurden 
von dem im November 1919 gegründeten Hauptaussehuß 
für Deutsche Jugendherbergen% Landesverband Würt-
temberg und Landesverband Ballen, von 1920 bzw. 1921 
an laufend gemacht. Über den Bettenbestand liegen An-
gaben leider nicht vor. 

Bis zum Jahr 1932 waren im heutigen Gebiet Baden-
Württemberg 182 Jugendherbergen eingerichtet, die 
416 200 Übernachtungen melden konnten. In den nach-
folgenden Jahren ist die Zahl der Herbergen verringert 
worden; 1938 waren 171 Herbergen vorhanden. Die Ab-
nahme erklärt sich daraus, daß hier — wie auch in den 
Gebieten der anderen Landesverbände des Reiches —
eine Reihe älterer behelfsmäßiger Herbergen geschlossen 
wurde. Jetloch war die Zahl der Übernachtungen durch 
Verbesserung des Herbergnetzes und der Übernach-
tungsmöglichkeiten auf 669 100 gestiegen. Allerdings er-
gab sich die hohe Zahl nicht nur aus dem reinen Wander-
verkehr, sie kam zum Teil auch durch die Teilnehmer an 
Freizeitlagern und Lehrgängen zustande. 

Durch den Krieg und seine Folgen hat das Jugend-
herbergswesen stark gelitten. Die Wiederaufrichtung des 

t) Später in Verband, dann in Reidhaverband umgenannt. 

Herbergnetzes war sehr schwierig. Aber die Aufbau-
arbeiten der in der Nachkriegszeit heugebildeten Landes-
verbände ]satten Erfolg, und am 30. Oktober 1949 konnte 
der Verband „Deutsches Jugendherbergswerk, Haupt-
verband für Jugendwandern und Jugendherbergen e.V." 
gegründet werden. Innerhalb des heutigen Landes Baden-
Württemberg kam es infolge der 1945 geschaffenen ehe-
maligen Besatzungszonen zur Bildung von vier Landes-
verbänden'). Schon im Sommer 1947 war es möglich ge-
wesen, die ersten Jugendherbergen wieder zu benutzen. 
Aber erst nach der Währungsreform und der Aufhebung 
des Passierscheinzwanges erfuhr das Jugendwandern 
eine starke Belebung. Damit nahm auch die Zahl der 
Jugendherbergen und Übernachtungen zu. 

Im Jahr 1954 standen der wandernden Jugend in 
Ballen-Württemberg 94 Jugendherbergen) mit 7066 
Betten und 1956 Notbetten zur Verfügung. Von diesen 
Herbergen wurden rund 750 600 Übernachtungen ge-
meldet. Damit sind die Übernachtungsziffern der Vor-
kriegsjahre übertroffen. Gegenüber dem Jahr 1953 fand 
eine Allnahme der Übernachtungen um rund 30 000 oder 
3,8 vH statt. Dieser Rückgang mag zum Teil mit dem 
verregneten Sommer 1954 zusammenhängen, zum Teil 
damit, daß die Jugendlichen bei ihren Ausflügen Cam-

 

2) Lnndesverbände: Schwaben in Stuttgart, Baden in Karlsruhe, Schwarz-
wald-Bodensee in Freiburg und Wür ttemberg-Holhenzollern in Tübingen. 

a) Siehe Schaubild auf Seite 309. 

Die Jugendherbergen in Baden-Württemberg in den Jahren 1950 bis 19541) 

 

Regierungsbezirke / Land  
Jagend- Betten  Not-

 

herbergen betten  Übervachhmgen ivsgeaomt  darunter von Ausländeruz) 

im lohr1954  1950 1951 1952  1953 1954  1953 1954 

Nordwürttemberg  27 
Nordbaden  17 
Südbaden  27 
Südwürttemberg-Hoheazollern 23 

Baden-Württemberg  94 
1) Nach Angaben der vier Landesverbände des Deutschen Jugendherbergwerkes. — 2) O1 na Jugendwanderer aus dem Saargebiet. 
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1 806 
1 593 
2027 
1 640 

534 
503 
240 
679 

85 060 
81 366 

149 039 
64 925 

106 982 
121 736 
202 348 

98 719 

126 436 
154 389 
214 285 
114 550 

168 702 
200 762 
274 689 
136 455 

168 582 
204 907 
252 391 
124 768 

7 906 12 678 
15 107 19 188 
12 014 14 830 
4 057 5 308 

7 066 1956 380 390 529 785 609 660 780 608 750 648 39 084 52 004 


